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Der Arbeitgeber-Verband: Starker Partner für Betriebe

Der Arbeitgeber-Verband von Remscheid und Um-
gebung e.V. (AGV) ist Ratgeber und Unterstützer für 
240 Unternehmen in der Region. Unser Team weiß, wel-
che Themen den Betrieben im Bergischen unter den Nä-
geln brennen – ob es sich um Fragen zum Arbeits- und 
Sozialrecht handelt, um Tarifrecht, Arbeits- und Betriebs-
organisation oder um Aus- und Weiterbildung. 

Unsere Juristen beraten die Unternehmen und erarbei-
ten gemeinsam mit ihnen passgenaue Lösungen. Zu-
dem sind wir Ansprechpartner bei allen Anliegen rund 
um politische Entscheidungen und Gesetze sowie in 
Sachen Öffentlichkeitsarbeit. Nicht zuletzt organisie-
ren und unterstützen wir einen intensiven Erfahrungs-

austausch zwischen den Unternehmen. Dazu dienen 
beispielsweise Arbeitskreise und Fachgruppen zu The-
men wie etwa Fachkräftesicherung, Standortpolitik oder 
Arbeitszeitgestaltung. Hinzu kommen zahlreiche Veran-
staltungen, auf denen Best-Practice-Beispiele und neue 
Entwicklungen vorgestellt werden. 

Bei allem sind wir fest verankert in ein leistungsfähiges 
Verbände-Netzwerk in Land, Bund und auf europäischer 
Ebene. Damit haben unsere Mitglieder Zugriff auf das 
Know-how und die Erfahrung vieler Hundert Fachjuris-
ten, Verbandsingenieure, Experten für Wirtschafts-, Um-
welt- und Bildungspolitik sowie Wissenschaftler.
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Verband bringt Firmen voran
Gemeinsam erfolgreicher
Zwei Mitgliedsunternehmen machen 
„gemeinsame Sache“ zu sensiblen Themen
Im Dezember 2021 kam etwas in Rollen, das im Bergischen 
Schule machen könnte: Damals erkundigte sich Martina 
Steenken, Personalleiterin der Ortlinghaus-Werke GmbH ,
beim Arbeitgeber-Verband von Remscheid und Um-
gebung e.V. nach der Möglichkeit einer gemeinsamen 
Schulung zusammen mit der TENTE-ROLLEN GmbH . 
Thema sollte das sogenannte Entgeltrahmenabkommen 
der Metall- und Elektroindustrie Nordrhein-Westfalens 
(ERA) sein. Dieses ist für die Unternehmen hierzulande 
im betrieblichen Alltag nicht wegzudenken (siehe auch 
Infokasten unten rechts). 

„Gemeinsame Sache“ zu machen, lag nahe. Denn viele 
der zusammen rund 900 Beschäftigten an den beiden 
Nachbarstandorten in Wermelskirchen treffen sich auch 
sonst regelmäßig – etwa zu den Personalleiterkreisen 
des Arbeitgeber-Verbandes, zu Ausbildungsthemen, 
beim Frauen-Netzwerk oder als es um den Umgang mit 
den Corona-Beschränkungen in den Betrieben ging. Und 
so wurden gemeinsam mit Friederike Hübner, Teamlei-
terin im Personalbereich von TENTE, und Volker Flatten, 
Rechtsanwalt beim Arbeitgeber-Verband von Remscheid 
und Umgebung e.V., insgesamt drei ganztägige Termine 
abgestimmt. Die Führungskräfte der beiden Unterneh-
men lernten die Grundzüge des Entgeltrahmenabkom-
mens ebenso wie die Besonderheiten der tariflichen 
ERA-Leistungsbeurteilung kennen. Anhand praktischer 
Beispiele aus dem eigenen Unternehmen konnten die 
Teilnehmer altes Wissen auffrischen und neues erwer-
ben – ergänzend zu den routinemäßig ohnehin bei ihnen 
anstehenden Terminen zum Thema.

Erfahrungen ausgetauscht, 
Wissen aufgefrischt
Nach den Bestimmungen des ERA sollen, vereinfacht 
gesagt, alle vergleichbaren Tätigkeiten in einem Betrieb 
nach einheitlichen und objektiven Kriterien bewertet 
und entsprechend bezahlt werden. „Jüngere sollen nicht 
bloß aufgrund ihres Alters weniger verdienen als Ältere, 
Frauen nicht weniger als Männer mit vergleichbarem Job. 
Gleiche Tätigkeiten sollen gleich bezahlt werden“, erläu-
tert Volker Flatten. 

„Erfahrungen wurden ausgetauscht, offene Fragen dis-
kutiert, ERA-Wissen aufgefrischt – das lohnte sich für alle 
sehr“, berichtet Friederike Hübner. „Handlungsbedarf be-

stand allein schon wegen des ganz normalen Generati-
onenwechsels“, erklärt die Teammanagerin. „Wenn neue 
Führungskräfte in die Verantwortung kommen, überneh-
men sie unter anderem die regelmäßigen Jahresgespräche 
mit ihren Mitarbeitern. Und dabei geht es ganz wesentlich 
um die Leistungsbeurteilung für die zurückliegende Zeit 
– die wiederum Grundlage für die Höhe der sogenannten 
Leistungszulage ist, die zusätzlich zum Grundentgelt und 
anderen Entgeltbestandteilen gezahlt wird.“

Es geht also auch um ordentliche Geldbeträge. Umso 
wichtiger ist: Die Beurteilung durch die Vorgesetz-
ten soll anhand der für alle transparenten, verbindlich 
festgelegten ERA-Kriterien erfolgen, objektiv, fair und 
nachvollziehbar. Maßgeblich dabei sind insbesondere 
die Genauigkeit, Sorgfalt, Einsatzbereitschaft und die er-
brachte Leistung eines Beschäftigten – nicht aber etwa 
ein „Nasenfaktor“ oder das Alter, wie in der Vor-ERA-Zeit 
oft üblich. „Immer zu wirklich objektiven Beurteilungen 
zu kommen, ist zwar nicht einfach“, räumt Hübner ein. 
„Aber das muss das Ziel sein.“

Schulungen des 
Arbeitgeber-Verbandes 
Der Arbeitgeber-Verband von Remscheid und Um-
gebung e.V. bietet seinen Mitgliedsfirmen alle 
Arten von Schulungen an. Diese können inhouse 
in der Mitgliedsfirma oder aber im Industriehaus 
durchgeführt werden, als Stunden- wie auch als 
mehrtägige Ganztagsveranstaltungen. Der Ver-
band verfügt über moderne Kommunikationstech-
nik, sodass die Schulungen online, in Präsenz oder 
hybrid stattfinden können. Auch eine gemeinsame 
Schulung mehrerer Mitgliedsfirmen ist – wie das 
Beispiel zeigt – möglich.

Inhaltlich kommen alle Themenbereiche des Ar-
beits- und Sozialrechts sowie der Arbeitswirtschaft 
in Betracht (u.  a. Arbeitszeit, Arbeitssicherheit, Ver-
gütungssysteme). Die Schulungsinhalte werden 
individuell auf die Wünsche und Bedürfnisse der 
Mitgliedsfirma zugeschnitten. Und das alles ist be-
reits durch den Mitgliedsbeitrag abgedeckt, es ent-
stehen den Mitgliedsfirmen keine weiteren Kosten, 
selbst bei mehreren Schulungen im Jahr.
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Ziel erreicht (v.l.): Martina Steenken, Personalleiterin der Ortlinghaus-Werke GmbH, Volker Flatten, Rechtsanwalt beim Arbeitgeber-Verband, 
und Friederike Hübner, Teamleiterin im Personalbereich der TENTE-ROLLEN GmbH, im Showroom von TENTE.

Praxisnahe Lösungen gefunden, Perspektiven erweitert
Was ist zum Beispiel zu tun, wenn es zwischen vergleich-
baren Abteilungen auffallend unterschiedliche Leistungs-
beurteilungen gibt? Oder wenn die Jahresgespräche von 
den Beteiligten nur als lästige Pflichtübung angesehen 
werden? „Selbst wenn es nur Einzelfälle sind – dann muss 
gegengesteuert werden. Schließlich wird dergleichen 
den einzelnen Mitarbeitern nicht gerecht“, betont die 
Personalerin. Und was ist, wenn einzelne Chefs beispiels-
weise nicht mehr genau im Blick haben, was im zurück-
liegenden Jahr gut und was weniger gut gelaufen ist? 
In diesem Fall können etwa „Führungstagebücher“ als 
Gedankenstützen dienen, rät Friederike Hübner. „Ganz 

wichtig ist jedenfalls, dass die Führungskräfte gut vor-
bereitet und mit ‚breitem Rücken‘ ins Gespräch gehen.“ 
Dass beide Unternehmen die Schulungen gemeinsam 
durchführten, hat die eigenen Perspektiven deutlich er-
weitert, unterstreicht Martina Steenken. „Die konkreten 
Fallbeispiele, die Unterstützung und das Know-how des 
Arbeitgeber-Verbandes: Das gab dem Ganzen eine Qua-
lität, die bei rein internen Schulungen nicht erreichbar 
wäre“, lobt die Ortlinghaus-Personalleiterin. „So etwas 
sollten wir zu ERA künftig regelmäßig machen.“ Und 
wenn mal eine neue Frage aufpoppt, die schnell geklärt 
werden muss? Kein Problem, ein Anruf beim Arbeitgeber-
Verband hilft schnell weiter.

Die Unternehmen
Ortlinghaus ist führender Spezialist für die Entwicklung 
und Herstellung von Kupplungen, Bremsen und Lamel-
len einschließlich Regelungs- und Steuereinheiten. Das 
Unternehmen verfügt über ein globales Netzwerk aus 
25 Niederlassungen, Vertriebspartnern und Service-
stützpunkten. Ortlinghaus schrieb seit Gründung 1898 
in Wermelskirchen immer wieder Technik-Geschichte 
und erlangte mit der Entwicklung der Sinus Lamelle 
Weltruf. Mit über 550 Beschäftigten und Produktions-
standorten in Deutschland, der Schweiz und China be-
liefert Ortlinghaus weltweit Kunden aus der Marine-, 
Umform-, Winden- und Landtechnik. 

TENTE entwickelt seit inzwischen 100 Jahren Mobi-
litätslösungen, die das Leben der Menschen und ihre 
Arbeitswelt spürbar verbessern. Rollen und Räder der 
Marke TENTE setzen Maßstäbe – in Industrie, Handel, 
Logistik, Medizintechnik, der Möbelbranche oder bei 
Schwerlastrollen. Im Fokus stehen Lösungen, die für 
mehr Produktivität und Sicherheit sorgen – und bei 
Design, Haltbarkeit sowie Umweltfreundlichkeit über-
zeugen. Qualität, Innovationsfreude und Kundennähe 
zeichnen das Unternehmen aus. Gegründet 1923 in 
Wermelskirchen-Tente, hat TENTE 1.600 Mitarbeiter an 
28 Standorten auf fünf Kontinenten. 
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Aus- und Weiterbildung im BZI
Top-Chance zum Ausbildungs-Einstieg
Ein glatter Start in die Arbeitswelt nach der Schulzeit – 
er gelingt nicht allen jungen Menschen. Das Berufsbil-
dungszentrum der Industrie (BZI) eröffnet ihnen mit 
dem Ausbildungsvorbereitungsjahr (AVJ)  dennoch die 
Chance auf eine geeignete Berufsausbildung. Und der 
Arbeitgeber-Verband von Remscheid und Umgebung er-
möglicht dies – mit guten Kontakten in die Unternehmen 
der Region sowie mit hohen finanziellen Mitteln. „Den 
Vorteil haben beide Seiten“, betont Christian Klauder, 
Geschäftsführer des Arbeitgeber-Verbandes von Rem-
scheid und Umgebung. „Die jungen Leute können ihren 
Weg machen – und die Betriebe kommen so an Nach-
wuchskräfte, die motiviert sind und sich im BZI bereits 
bewiesen haben.“

Gelungener Wiedereinstieg nach Ausbildungsabbruch
„Das passt perfekt“, freut sich Giovanni Pio Franciosi. 
Der 19-Jährige meint damit ein Werkstück aus Metall, 
das er gerade per CNC-Fräsmaschine in Form gebracht 
hat. Er könnte aber genauso gut auf seinen neuen Le-
bensabschnitt anspielen, der im August 2022 begann: 

Da startete er sein Ausbildungsvorbereitungsjahr (AVJ) 
im Remscheider BZI. „Eine kaufmännische Ausbildung, 
die ich nach dem Fachabitur zunächst machen wollte, 
war doch nicht mein Ding“, stellt der heute 19-Jährige 
fest. „Ganz anders ist es hier: Köpfchen und Hände sind 
gefordert, man lernt mit moderner Technik umzugehen. 
Das macht Riesenspaß.“

Sein nächstes Ziel ist jetzt eine dreieinhalbjährige Aus-
bildung zum Zerspanungsmechaniker. Die Türe in diese 
Richtung weit aufgestoßen hat ihm das AVJ bereits: Ob-
wohl eigentlich eine Dauer von einem Jahr angesetzt 
ist, haben mehrere Industriebetriebe aus der Region 
Franciosi bereits zu Vorstellungsgesprächen eingeladen. 
„Da findet sich auf jeden Fall etwas“, ist der junge Mann 
optimistisch.

Überzeugend auch bei Abschlussprüfungen 
und Übernahme in Ausbildung
„Tatsächlich schaffen alle, die am AVJ teilnehmen, die 
fällige Abschlussprüfung – und finden schnell einen 
gewerblich-technischen Ausbildungsplatz“, freut sich 
Verbands-Geschäftsführer Klauder. „Auch die Übernah-
mequote liegt jedes Jahr durchweg bei 100 Prozent.“ 
Womit das Ausbildungsvorbereitungsjahr eines seiner 
Kernanliegen voll erfüllt hat: Jugendlichen, die nach der 
Schulzeit nicht auf Anhieb den Sprung in eine Berufsaus-
bildung hinbekommen haben, genau ebendiesen Schritt 
zu ermöglichen. 

Pro Jahrgang finanziert der Arbeitgeber-Verband 14 bis 
18 AVJ-Plätze im Berufsbildungszentrum. Sie stehen 
Hauptschulabsolventen genauso wie Schülerinnen und 
Schülern mit Fachoberschulreife zur Verfügung. Die Zahl 
der Bewerber ist ungefähr doppelt so hoch; wer davon 
mitmachen darf, darüber entscheidet ein Eintrittsge-
spräch. Ob im Bereich Metalltechnik oder Elektrotechnik – 
die Jugendlichen lernen bereits Aufgaben aus dem ersten 
„regulären“ Ausbildungsjahr kennen. Gleichzeitig unter-
stützen die Ausbilder des BZI „ihre“ Teilnehmenden neben 
dem Berufsschulunterricht durch Werk- und Förderunter-
richt sowie durch konstante pädagogische Begleitung. 

Fast 200 Jugendliche fit gemacht für den Berufsstart
Auch aus Sicht der Betriebe überzeugt das AVJ: Schließ-
lich haben die Absolventen, die auf diesem Weg für eine 
Berufsausbildung optimal fit gemacht wurden, schon or-
dentlich Praxisluft geschnuppert und sich bewährt. Da-

Ausbildungschancen gut wie nie
Die Chancen auf eine Berufsausbildung sind für 
junge Leute gut wie nie: Allein in Remscheid kom-
men auf einen Bewerber im Durchschnitt zwei 
Stellenangebote, meldete die Arbeitsagentur 
Ende März. Im gesamten Bergischen Städtedreieck 
(Remscheid, Wuppertal, Solingen) gab es zu diesem 
Zeitpunkt noch fast 2.000 freie Ausbildungsplätze, 
gerade auch in Industriebetrieben. 

Auch die beruflichen Aufstiegsmöglichkeiten kön-
nen sich sehen lassen – und ebenso die Verdienst-
chancen: Fachkräfte erhalten im Laufe des Berufs-
lebens durchschnittlich 1,7 Millionen Euro. Das 
zeigt eine bundesweite Untersuchung des Instituts 
für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung. Wer einen 
Meister-, Techniker- oder Fachwirtabschluss drauf-
legt, kommt auf rund 2,4 Millionen Euro. Und sogar 
noch mehr ist es in den MINT-Berufen, also den na-
turwissenschaftlich-technischen Jobs. Da kann ein 
großer Teil der Akademiker nicht mithalten. 

Mehr zu den Ausbildungschancen in der Region 
siehe Seiten 10–11.
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mit finden sie in den Unternehmen schnell ihren Platz, 
nicht zuletzt angesichts von Fachkräftemangel und vie-
len unbesetzten Lehrstellen auch im Bergischen. Unterm 
Strich haben seit Projektbeginn vor über zehn Jahren bis 
jetzt nahezu 200 Jugendliche den Start ins Berufsleben 
geschafft.

„Das AVJ lohnt sich für alle – auch für die Betriebe“, un-
terstreicht Michael Pott, Geschäftsführer der A+N | POTT 
GmbH in Remscheid und stellvertretender Vorsitzender 
des Arbeitgeber-Verbandes. Sein Unternehmen hat be-

reits zwei Jugendliche übernommen. „Beide hatten be-
reits Fähigkeiten mitgebracht, die sie in der Ausbildung 
brauchten, mussten nicht alles von der Pike auf lernen“, 
berichtet Pott. Einer der beiden ist heute Werkzeugme-
chaniker, der andere Fachkraft für Metalltechnik – zwei 
zukunftsstarke Berufe.

Erfahrungen wie diese sind für den Arbeitgeber-Verband 
Grund genug, das AVJ-Angebot mit einem hohen Geld-
betrag zu fördern, sagt Michael Pott. „Und jeder einzelne 
Euro ist richtig sinnvoll investiertes Geld.“ 

Schlau gemacht: Giovanni Pio Franciosi (l.) mit Ausbilder Christian Pfeiffer.
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Was tun, wenn der bisherige Job im Unternehmen nicht 
mehr so gefragt ist wie früher – andere Tätigkeiten aber 
umso mehr? Das BZI bietet seit vielen Jahren und ver-
stärkt seit diesem Frühjahr (Teil-)Qualifizierungen  an, 
die genau an diesem Punkt ansetzen: Bewährte Be-
schäftigte – zumeist An- und Ungelernte – werden be-
rufsbegleitend fit gemacht für kommende berufliche 
Herausforderungen. Und das passgenau abgestimmt 
auf den betrieblichen Bedarf ihres Arbeitgebers. So geht 
Zukunftssicherung.

Wandel trifft geringer Qualifizierte besonders
Die Arbeitswelt ändert sich in hohem Tempo, vorange-
trieben gerade auch durch die Digitalisierung. Neue Jobs 
und Karrierechancen entstehen – manche hergebrach-
ten Tätigkeiten verschwinden. „Von der Entwicklung 
besonders betroffen sind geringer qualifizierte Beschäf-
tigte“, berichtet BZI-Leiter Alexander Lampe. „Auch diese 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter weiterzuqualifizieren, 
lohnt sich jedoch für alle Beteiligten.“ Denn: Der Fach-
kräftemangel ist heute einer der Hauptgründe dafür, 
dass Betriebe Aufträge nicht abarbeiten können. Der 
Deutsche Industrie- und Handelskammertag (DIHK) 
spricht von bundesweit rund zwei Millionen unbesetz-

ten Arbeitsplätzen und einem Verlust von fast 100 Milli-
arden Euro an Wertschöpfung dadurch. Schwerwiegend 
seien die Besetzungs-Probleme gerade auch bei Her-
stellern elektrischer Ausrüstungen, im Maschinenbau 
sowie im Bereich Fahrzeugbau – also in Kernbranchen 
des Bergischen Landes.

Viele Vorteile einer Weiter- und Neuqualifizierung
„Da liegt es nahe, An- und Ungelernte, die oft schon seit 
Jahren im Betrieb sind, aufzuqualifizieren“, sagt Alexan-
der Lampe. Dem Beschäftigen eröffne die Weiter- und 
Neuentwicklung fachlicher Kenntnisse neue berufliche 
Perspektiven, bringe einen Motivationsschub. „Und der 
Betrieb weiß, was er hat – die Einarbeitung in die neue 
Aufgabe gelingt schneller und reibungsloser.“ Das belegt 
ein Blick in die amtliche Statistik: Im Schnitt vergehen der-
zeit über 240 Tage, bis offene Fachkräfte-Stellen besetzt 
sind. Eine berufsbegleitende Teilqualifizierung dauert 
nicht einmal halb so lange – nämlich 50 bis 120 Tage. Und 
für eine berufsbegleitende Vorbereitung auf eine Fach-
arbeiterprüfung ist etwas über ein Jahr zu veranschlagen. 

Argumente genug für den Werkzeughersteller Knipex, 
gemeinsam mit dem BZI im März mit einer ersten Teil-

Zukunftsmacher (v.l.): Michael Pott, Geschäftsführer der A+N | POTT GmbH und stellvertretender Vorsitzender des Arbeitgeber-Verbandes 
mit AGV-Geschäftsführer Christian Klauder, BZI-Leiter Alexander Lampe und Thorsten Herkert, Leiter der technischen Ausbildung des 
Werkzeugherstellers Knipex.

Bewährte Beschäftigte starten 
beruflich neu durch
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Der Arbeitgeber-Verband hat rund 240 Mitgliedsbetriebe in der Region.

Das Verbandsgebiet 
des AGV Remscheid

Remscheid

Radevormwald

HückeswagenWermelskirchen

qualifizierung zu starten. „Wir wollen in allen Bereichen 
besser werden – und das geht nur mit Weiterbildung“, 
erläutert Thorsten Herkert, Leiter der technischen Aus-
bildung des Unternehmens. Kursteilnehmer sind sieben 
langjährige Beschäftigte von Knipex, Männer wie Frauen, 
berichtet der Ausbildungsleiter. „Die meisten von ihnen 
hatten als Tätigkeitsfremde bei uns angefangen, waren 
vorher in Berufen des Handwerks oder des Dienstleis-
tungssektors.“

Für alle sieben ist gemeinsam mit dem BZI eine berufs-
begleitende Schulung im Bereich Zerspanungstechnolo-
gie entwickelt worden. „Bereits ausgebildete Kräfte sind 
schwer zu finden“, nickt Herkert und lobt: „Inhaltlich ist 
alles genau auf unsere Anforderungen zugeschnitten – 
und passt auch zeitlich zu unseren Produktionsabläu-
fen.“ Insgesamt ein Jahr lang sind die Teilnehmer nun 
eine Woche pro Monat in den modernen Schulungsräu-
men und Werkstätten des BZI, um in Theorie und Praxis 
fit zu werden für die berufliche Zukunft. Im Frühjahr 2024 
steht die IHK-Abschlussprüfung an. 

Praktisch alle gewerblichen Metall- und 
Elektroberufe abgedeckt 
Mit weiteren Unternehmen spricht das BZI bereits über 
entsprechende Qualifizierungsmaßnahmen. „Fachlich 
können praktisch alle gewerblichen Metall- und Elektro-
berufe abgedeckt werden – bis hin zur Facharbeiterprü-
fung“, betont Alexander Lampe. Weil die erforderliche 
amtliche Zertifizierung vorliegt, bezuschusst die Arbeits-
agentur sowohl bei den Entgelten als auch bei den Wei-

terbildungskosten – teilweise sogar komplett. Da jeder 
zehnte Beschäftigte im Bergischen angelernt ist oder 
seine Ausbildung zumindest schon länger zurückliegt, 
sieht der BZI-Leiter einen hohen Bedarf: „Mitarbeiter an 
sich zu binden und regelmäßig zu schulen – das zählt in 
Zukunft mehr denn je.“ 

Das BZI: Leuchtturm in der 
Bildungslandschaft
Das Berufsbildungszentrum der Industrie (BZI) in 
Remscheid ist die größte Aus- und Weiterbildungs-
einrichtung im Bergischen – und gilt längst als 
Leuchtturm in Deutschlands Bildungslandschaft. 
Das gilt erst recht seit Eröffnung des hochmoder-
nen zweigeschossigen Neubaus mit seinen opti-
mal ausgestatteten Werkstätten und Schulungs-
räumen. Insgesamt 250 Firmen nutzen das BZI 
jährlich als dritten Lernort neben Betrieb und Be-
rufsschule für ihre Auszubildenden und Stammbe-
legschaften. Zum Bildungsangebot gehören unter 
anderem auch die Berufsorientierung für Schüler 
und Kurse zur Ausbildungsvorbereitung.

Träger und aktive Förderer des BZI sind der Arbeit-
geber-Verband von Remscheid und Umgebung e.V. 
sowie die Industrie- und Handelskammer im Bergi-
schen Städtedreieck.

www.bzi-rs.de
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Über die vielfältigen Ausbildungsberufe und Möglichkei-
ten zum dualen Studium im Bergischen Land informiert 
ein neues, hybrides Informationsangebot – ein Webpor-
tal sowie eine 78-seitige Broschüre.

Erstklassige Messer, Bestecke, Werkzeuge, Schlösser, 
Schmiedekünste – dafür ist das Bergische Land weltweit 
bekannt. Doch die Unternehmen hier haben noch viel 
mehr zu bieten. Viele Betriebe liefern spezielle Produkte 
für den Maschinen- und Fahrzeugbau. Kurz gesagt: Die 
Region ist Heimat für Unternehmen der Metall- und 
Elektro-Industrie (M+E), die mit Innovationen und Tradi-
tion international Marktführer auf ihren Gebieten sind. 
Junge Menschen haben hier beste Chancen zum Einstieg 
in zukunftsstarke Berufe. 

Eine attraktive Ausbildungsregion
„Unsere Ausbildungsregion kann sich sehen lassen“, 
unterstreicht Christian Klauder, Geschäftsführer des 
Arbeitgeber-Verbandes von Remscheid und Umgebung 
e.V. (AGV). „Allerdings sind die mittlerweile äußerst viel-
fältigen Berufsbilder und -inhalte oft gar nicht bekannt.“ 
Umfassende Einblicke ermöglicht das neue multimediale 
Info-Paket des AGV: eine attraktiv aufbereitete Broschüre 
und ein Online-Portal. Beide werden gemeinsam mit den 
Arbeitgeberverbänden von Wuppertal und Niederberg, 
Solingen sowie dem Verband von Arbeitgebern im Bergi-
schen Land angeboten. 

Insgesamt 62 Unternehmen der M+E-Industrie stellen 
sich vor, mit ihren insgesamt 307 Ausbildungsberufen und 

Neues Info-Angebot 
Wegweiser für Berufsstarter

berufsstart-im-bergischen.de 

Eine Initiative von AGV Remscheid, AGV von Wuppertal und Niederberg e.V.,
AGV Solingen e.V. und Verband von Arbeitgebern im Bergischen Land e.V.

307
Chancen

Ausbildung und Studium 
in der Metall- und Elektroindustrie 

im Bergischen Land

BERUFS-
START

im Bergischen

Sägen, Bohren, Drehen, Fräsen oder Schleifen 
– in den Metallberufen dreht sich alles um die

Bearbeitung des Werksto�s Metall. Hier beherrschst 
du jede Technik. Du fertigst Bauteile oder fügst sie 
zu neuen Hightech-Produkten zusammen. Von der 

Schere bis hin zu Brücken, Schi�en oder Autos.

Ausbildung und Studium Metall- und Elektroindustrie Bergisches Land 7

Industriemechaniker/in

Das bringst du mit:

      Du hast Spaß an praktischen Tätigkeiten, wie dem Einrichten von Maschinen 
oder dem Montieren von Baugruppen.

      Du kannst dir auch vorstellen, Maschinen zu programmieren.
   Du arbeitest sorgfältig – das zahlt sich beim Zusammenbau der Anlagen und 

der Qualitätsprüfung aus.
   Du hast ein gutes räumliches Vorstellungsvermögen.
   Du kannst dich gut ausdrücken, z.B. um Kollegen die Anlagen zu erklären.

Metallberufe Elektroberufe IT-Berufe Kaufm. Berufe Weitere Berufe WeiterbildungDuales Studium

Das Große im Blick

Als Industriemechaniker/in bist du Profi für große 
Maschinen und Anlagen! In deiner Ausbildung 
lernst du, wie du die dafür benötigten Bauteile 
herstellst und diese zu Maschinen und Anlagen 
zusammenbaust.

Bei der Automobilproduktion sorgt ein Schaden an 
der Fertigungsstraße für Stillstand? Jetzt kommst 
du ins Spiel! Mit deinem Fachwissen findest du 
den Fehler – schließlich hast du die Anlage selbst 
zusammengebaut! Ist ein Teil kaputt oder muss 

angepasst werden, reparierst du es oder baust es 
um. Anschließend nimmst du die Anlage wieder 
in Betrieb und checkst, ob alles funktioniert.

Ob Schleifen, Fräsen oder Feilen – in deiner 
Ausbildung lernst du alle Techniken der Metall-
bearbeitung. Und dein Wissen zur Bedienung 
kannst du nach der Installation der technischen 
Systeme auch noch Kunden und Kollegen vermit-
teln. Kurz: Du bist der Allrounder in allen Industrie-
betrieben!

Metallberufe

307 Chancen12

Alles unter Kontrolle

Egal ob Werkzeuge, Kleidung oder Nahrungsmit-
tel: Statt aufwendiger Handarbeit werden die 
meisten Produktionsprozesse heute von Maschi-
nen erledigt. Als Maschinen- und Anlagenführer/in 
bist du unersetzlich, denn du weißt, wie man die 
Maschinen einrichtet, in Betrieb nimmt und 
steuert. In nur zwei Jahren lernst du in deiner 
Ausbildung alles, was für die Bedienung und Über-Ausbildung alles, was für die Bedienung und Über-Ausbildung alles, was für die Bedienung und Über
wachung der Maschinen nötig ist.

In der Fertigungshalle arbeitest du zum Beispiel 
mit Generatoren, Werkzeugmaschinen oder 
Pumpen. Müssen die Anlagen umgerüstet oder 
einzelne Teile ausgetauscht werden, bist du zur 
Stelle. Du füllst Kühl- und Schmiersto�e nach, 
tauschst Dichtungen oder Schläuche aus und 
stellst die Maschinen neu ein. Außerdem wartest 
du die Maschinen regelmäßig, 
um sicherzustellen, dass sie funktionieren.

Maschinen- und Anlagenführer/in

Das bringst du mit:

      Gute Noten in Mathe und Physik helfen dir, z. B. bei Berechnungen oder 
der Einschätzung von Materialien.

      Du hast Spaß am praktischen Arbeiten.
      Du stehst auf technische Geräte und verstehst auch etwas davon – schließlich gehört auch die 

Programmierung computergesteuerter Maschinen zu deinen Aufgaben.

Metallberufe Elektroberufe IT-Berufe Kaufm. Berufe Weitere Berufe WeiterbildungDuales Studium

Aufzugsteuerung, Alarmanlage oder Beleuchtungs-
technik – für solche Aufgaben braucht es Spezialis-

tinnen und Spezialisten der Elektronik. Sie sorgen da-
für, dass der Strom so fließt, wie er gebraucht wird. 
In den Elektroberufen planst, fertigst und installierst 
du elektronische Bauteile. Du richtest Systeme wie 
Klimaanlagen oder riesige Produktionsanlagen ein 

und suchst bei Störungen die Ursache des Fehlers.

Elektroberufe

307 Chancen26

Das Material muss stimmen

Als Werksto�prüfer/in der Fachrichtung Metall-
technik bist du unersetzlich! Ob Auto- oder 
Flugzeugteile, Tunnel, Kessel oder Kraftwerke – 
dein geschultes Auge sieht, ob Materialien für die 
Produktion geeignet sind. So prüfst du zum 
Beispiel, wie sich Stahl formen lässt und welche 
Härte und Festigkeit ein Material hat.

Besteht das neue Karosserieteil den Hitze- und 
Kältetest? Wie verhält sich der Kotflügel, wenn 
das Material geändert wird? Um diese Fragen zu 
beantworten, nimmst du schon während der 

Produktion Proben und untersuchst den Werksto� 
und die Bauteile. Dabei wendest du verschiedene 
Prüfverfahren an, z. B. Dehnen, Drücken oder 
Biegen. Deine Ergebnisse vergleichst du mit 
Vorgaben und dokumentierst sie. Anhand der 
Ergebnisse können dann Verbesserungen eingelei-
tet werden.

Als Werksto�prüfer/in trägst du viel Verantwor-Als Werksto�prüfer/in trägst du viel Verantwor-Als Werksto�prüfer/in trägst du viel Verantwor
tung, denn du sorgst dafür, dass kein fehlerhaftes 
Material genutzt wird!

Werkstoffprüfer/in – Metalltechnik

Das bringst du mit:

      Du arbeitest sorgfältig und genau.
      Du kannst dir Sachen gut merken.
   Du bist handwerklich geschickt – das ist wichtig für das Einrichten der Maschinen zur Prüfung.
      Du hast technisches Verständnis.
      Du bist ein guter Teamplayer.

Metallberufe Elektroberufe IT-Berufe Kaufm. Berufe Weitere Berufe WeiterbildungDuales Studium
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307 Chancen42

Auf der Suche nach dem richtigen Code

Als Fachinformatiker/in bist du angesehene/r 
Softwareexperte/in. Egal, welches Problem es zu 
beseitigen gilt – du programmierst die passende 
Anwendung dazu. Während deiner Ausbildung 
hast du die Wahl zwischen vier Fachrichtungen: 
Anwendungsentwicklung, Systemintegration, 
Daten- und Prozessanalyse oder Digitale Vernet-
zung.

Im Bereich Systemintegration sorgst du dafür, 
dass das Unternehmen stets gut vernetzt ist und 
bist erste/r Ansprechpartner/in bei Problemen. Du 
baust aus verschiedenen IT-Komponenten, wie 
Drucker, PC und Scanner ein Büronetzwerk auf, 
installierst Großrechnersysteme und erklärst sie 
den Benutzern. 

Fachinformatiker/in für Systemintegration

Das bringst du mit:

      Du programmierst gerne und baust gerne technische Geräte zusammen.
      Kreativität hilft dir bei der Entwicklung neuer Software.
      Du planst und organisierst gerne.
   Du bist kontaktfreudig und stehst anderen gerne als Ansprechpartner zur Verfügung.

Metallberufe Elektroberufe IT-Berufe Kaufm. Berufe Weitere Berufe WeiterbildungDuales Studium

Möglichkeiten zum dualen Studium – von der Ausbildung 
Elektroniker/in für Automatisierungstechnik über das 
kooperative Ingenieurstudium KIS Technische Informatik 
bis zum Einstieg als Zerspanungsmechaniker/in. 

Remscheid bietet besonders gute Einstiegschancen
Sehr lohnen dürfte sich für Berufsstarter speziell der Blick 
Richtung Remscheid. „Hier sind die Einstiegschancen be-
sonders gut“, betont Christian Klauder. „Bei uns kommen 
derzeit auf jeden Ausbildungswilligen zwei Ausbildungs-
plätze.“ In Wuppertal beispielsweise ist die Lage dagegen 
umgekehrt: Es gibt mehr Bewerber als Ausbildungsstel-
len. Über die Stadtgrenzen hinauszuschauen macht da 
absolut Sinn, unterstreicht der AGV-Geschäftsführer. 
„Wenn wir für die Ausbildungsplätze unserer Remschei-
der Betriebe auch Interessenten etwa aus Wuppertal 
gewinnen können – das ergibt eine Win-win-Situation.“

Ob man die Möglichkeiten zur Ausbildung oder zum du-
alen Studium erst einmal kennenlernen will oder ob man 
schon eine Ahnung vom Traumberuf hat und nun Aus-
schau hält nach dem richtigen Ausbildungsbetrieb – Bro-
schüre und Portal des AGV bieten eine praxisorientierte 
Entscheidungs- und Einstiegshilfe. Der Weg zum Ziel ist 
damit schnell erreichbar: Ansprechpartner mit Telefon-
nummern und E-Mail-Adressen ermöglichen eine direkte 
Kontaktaufnahme.

Alle Ausbildungsberufe, alle Firmen: Das Ausbildungsportal 
www.berufsstart-im-bergischen.de

Ein Leben ohne Smartphone, Laptop & Co.? Undenk-
bar! Doch damit die Informations- und Kommunikations-
technik (IT) funktioniert, braucht es Expert/innen, die sich 
damit auskennen. Zwei der IT-Berufe sind kaufmännisch 

ausgerichtet, zwei eher technisch – ein Faible für
Computer solltest du in allen IT-Berufen haben.
Dann winken dir beste Karriereaussichten, denn

IT-Expert/innen sind gefragter denn je!

IT-Berufe

307 Chancen40

Hier wird alles immer besser

Ein neues Auto soll in Serienproduktion gehen? 
Jetzt braucht es Spezialisten wie dich, die das 
Produkt von der Entwicklung über die Testphase 
bis hin zur Durchführung begleiten. Produktions-
technolog/innen planen gemeinsam mit Produkt-
entwickler/innen, Techniker/innen und Ingenieur/
innen die Herstellung des neuen Produktes. Sie 
finden heraus, welches Produktionsverfahren das 
beste ist und welche Werkzeuge und Werksto�e 
sich eignen. Dabei spielen auch wirtschaftliche 
Aspekte eine Rolle.

Danach richtest du als Produktionstechnologe/-in 
Anlagen ein, bereitest den Produktionsanlauf vor 
und führst Testreihen durch. Dir entgeht nicht die 
kleinste Schwachstelle und mit deiner Kreativität 
sorgst du stetig für Verbesserungen der Produk-
tion. Auch der Informationsaustausch zwischen 
der Produktion und den anderen Betriebsberei-
chen sowie die Dokumentation der Prozessabläu-
fe gehören zu deinen Aufgaben.

Produktionstechnologe/-in

Das bringst du mit:

      Du hast gute Noten in Mathe, Informatik und Physik und interessierst dich für Wirtschaft.
   Du hast technisches Interesse und handwerkliches Geschick.
   Du hast ein gutes räumliches Vorstellungsvermögen.
   Du planst und organisierst gerne.

Metallberufe Elektroberufe IT-Berufe Kaufm. Berufe Weitere Berufe WeiterbildungDuales Studium

Die Produkte der Metall- und Elektroindustrie 
werden erfolgreich in die ganze Welt verkauft.

Hier sind Organisationstalent und Verhandlungs-
geschick gefragt. Kaufleute mit unterschiedlichen 

Schwerpunkten sorgen dafür, dass die Ware
pünktlich bei Kunden ankommt.

Kaufmännische 
Berufe

307 Chancen50

Du hast den Code für jede Anwendung

Als Fachinformatiker/in bist du angesehene/r 
Softwareexperte/in. Egal, welches Problem es zu 
beseitigen gilt – du programmierst die passende 
Anwendung dazu. Während deiner Ausbildung 
hast du die Wahl zwischen vier Fachrichtungen: 
Anwendungsentwicklung, Systemintegration, 
Daten- und Prozessanalyse oder Digitale Vernet-
zung. 

Im Bereich Anwendungsentwicklung setzt du 
Softwareprojekte nach Kundenwunsch um und 
schulst die Anwender. Du erweiterst bestehende 
Programme oder führst neue ein und stellst 
sicher, dass sie einwandfrei funktionieren.

Fachinformatiker/in Anwendungsentwicklung

Das bringst du mit:

      Du programmierst gerne und baust gerne technische Geräte zusammen.
      Kreativität hilft bei der Entwicklung neuer Software.
      Du magst es zu planen und zu organisieren.
   Du bist kontaktfreudig und stehst anderen gerne als Ansprechpartner zur Verfügung.

Metallberufe Elektroberufe IT-Berufe Kaufm. Berufe Weitere Berufe WeiterbildungDuales Studium

Ausbildung und Studium Metall- und Elektroindustrie Bergisches Land 77

Du kannst in einigen unserer Mitgliedsunternehmen 
die Praxisnähe eines Ausbildungsberufs auch mit 

dem Erlernen der wissenschaftlichen Theorie
verbinden: im Dualen Studium. So bist du auch

bereits während deines Studiums finanziell
abgesichert durch ein geregeltes Einkommen.

Duales Studium

Metallberufe Elektroberufe IT-Berufe Kaufm. Berufe Weitere Berufe WeiterbildungDuales Studium

79Ausbildung und Studium Metall- und Elektroindustrie Bergisches Land

Nach der Ausbildung ist noch lange nicht Schluss.
In unseren Mitgliedsunternehmen der Metall- und
Elektroindustrie hast du lukrative Weiterbildungs-

möglichkeiten, die dir neue berufliche
Perspektiven erschließen.

Mit Weiterbildung zum Erfolg

Metallberufe Elektroberufe IT-Berufe Kaufm. Berufe Weitere Berufe WeiterbildungDuales Studium

Die Produkte der Metall- und Elektroindustrie 
entwickeln sich stetig weiter. Deshalb ist es 
besonders wichtig, dass auch du dein Wissen auf 
dem neuesten Stand hältst. Um beruflich aufzu-
steigen, bieten dir unsere Mitgliedsunternehmen 
diese Weiterbildungsmöglichkeiten:

   zum Meister oder zur Meisterin
   zum/r Staatlich geprüften Techniker/in

Weiterbildung Meister/in
Der Meister ist die höchste Qualifikation, die du 
im gewerblich-technischen Bereich ohne Hoch-
schulabschluss erwerben kannst. Als Meister 
übernimmst du Führungsaufgaben in einem 
Unternehmen. Du planst und koordinierst Arbeits-
abläufe, überwachst Prozesse und leitest Fach-
kräfte an. Außerdem hast du mit Abschluss deiner 
Meisterprüfung das Recht, Lehrlinge auszubilden 
oder ein eigenes Unternehmen zu erö�nen.

Die Meisterprüfung ist bundesweit einheitlich 
geregelt. Industrie- und Handelskammern und 
Bildungseinrichtungen bieten Kurse an, die dich 
auf die Prüfung vorbereiten. Die Dauer der Weiter-auf die Prüfung vorbereiten. Die Dauer der Weiter-auf die Prüfung vorbereiten. Die Dauer der Weiter
bildung unterscheidet sich und kann in Vollzeit 
sechs bis zwölf Monate, in Teilzeit eineinhalb bis 
vier Jahre dauern.

Nach der gewerblich-technischen Ausbildung 
bietet sich zum Beispiel die Weiterbildung zum 
Industriemeister Metall oder Industriemeister 
Elektro an.

Weiterbildung Staatlich geprüfte/r 
Techniker/in
Auch die Weiterbildung zum/r Staatlich geprüften 
Techniker/in bereitet dich auf einen neuen Karrie-
reschritt vor. In zwei Jahren (Vollzeit) oder drei bis 
vier Jahren (Teilzeit) wirst du für Aufgaben im 
mittleren bis gehobenen Management qualifiziert. 
So gehört zum Beispiel die Führung von Mitarbei-
tenden zu deinen Weiterbildungsinhalten.

Die Weiterbildung findet an Fachschulen oder bei 
privaten Bildungsträgern statt. Du kannst zwi-
schen verschiedenen Fachrichtungen wählen. 
Nach einer gewerblich-technischen Ausbildung 
bietet sich zum Beispiel eine Weiterbildung zum 
Staatlich geprüften Maschinenbautechniker oder 
Elektrotechniker an. Voraussetzung für die WeiterElektrotechniker an. Voraussetzung für die Weiter-Elektrotechniker an. Voraussetzung für die Weiter-Elektrotechniker an. Voraussetzung für die Weiter
bildung sind meist eine abgeschlossene Ausbil-
dung und mindestens ein Jahr Berufspraxis.

Weiterbildung
Nach der Ausbildung ist noch lange nicht Schluss.
In unseren Mitgliedsunternehmen der Metall- und
Elektroindustrie hast du lukrative Weiterbildungs-

möglichkeiten, die dir neue berufliche

Weiterbildung

Du kannst in einigen unserer Mitgliedsunternehmen 
die Praxisnähe eines Ausbildungsberufs auch mit 

dem Erlernen der wissenschaftlichen Theorie
verbinden: im Dualen Studium. So bist du auch

bereits während deines Studiums finanziell
abgesichert durch ein geregeltes Einkommen.

Duales Studium

Duales Studium 

Das bringst du mit:

   Du hast Abitur oder Fachhochschulreife und einen Ausbildungsvertrag 
mit einem Unternehmen, welches  in diesem Modell ausbildet.

Metallberufe Elektroberufe IT-Berufe Kaufm. Berufe Weitere Berufe WeiterbildungDuales Studium

Praxiserfahrung und Theorie  verknüpfen

„Duales Studium“ heißt das Zauberwort, und das 
hat viele Vorteile gegenüber dem „normalen“ 
Studium. Es verbindet die akademische Ausbil-
dung an der Universität mit der praktischen 
Berufsausbildung im Unternehmen. Was du an der 
Uni lernst, kannst du im Betrieb praktisch auspro-
bieren.

Üblich sind entweder dreimonatige Theorie- und 
Praxisblöcke oder ein Modell, bei dem du drei Tage 
in der Woche arbeitest und zwei Tage studierst. 
Einen weiteren Vorteil hat das duale Studium:

Du knüpfst so auch schon erste Kontakte im 
Unternehmen und darüber hinaus. Schon während 
des Studiums verdienst du Geld. In der Regel ist 
dies eine Ausbildungsvergütung deines Unterneh-
mens. Nach Abschluss deines dualen Studiums 
hast du zwei Abschlüsse in der Tasche: den 
Studienabschluss und den Ausbildungsabschluss.

Bei deiner Entscheidung für oder gegen ein duales 
Studium solltest du natürlich wissen, dass zwei 
Abschlüsse auch doppelt so viel Arbeit bedeuten.

Ausbildung und Studium Metall- und Elektroindustrie Bergisches Land 69
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Automobilindustrie im Wandel
Starkes Netzwerk für die Zukunft
Keine Branche treibt den technologischen Wandel so 
schnell voran wie die Automobilindustrie – sowohl auf 
unseren Straßen als auch in den Produktionshallen. Für 
zahlreiche Betriebe und Beschäftigte im Bergischen Land 
hat das tiefgreifende Folgen. Hier und in der Nachbar-
schaft – bis hin nach Neuss – sind rund 2.000 Betriebe im 
Bereich der Automobilwirtschaft beheimatet, mit über 
116.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. 

2.000 Betriebe in der 
Region gehören zur 
Automobilwirtschaft. 
Auftaktveranstaltung 
im Remscheider BZI.

Hinter dem Netzwerk stehen die Sozialpartner 
Dass dieser für die gesamte Bergische Region so wichtige 
Industriezweig auf der Erfolgsspur bleibt, dazu will das 
neue Transformations-Netzwerk Traiber.NRW mit Kraft 
beisteuern. Gestartet wurde es von Arbeitgeberverbän-
den, unter anderem dem Arbeitgeber-Verband von Rem-
scheid und Umgebung e.V. (AGV), und der Gewerkschaft 
gemeinsam. „Dass die Sozialpartner hier gemeinsame 
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Sache machen, ist eine der großen Stärken des Netz-
werks“, stellt Dr. Marcus Jankowski heraus, der AGV-Vor-
sitzende. „Für unsere Mitgliedsfirmen ist das eine echte 
Chance, auf dem Weg in die Zukunft beraten und unter-
stützt zu werden.“

Ein Stück aus dem Bergischen Land fährt in fast jedem 
Auto auf den Straßen dieser Welt mit. Dazu tragen 
Forschungs- und Entwicklungsprojekte etwa zu Fahr-
zeugbau, Elektromobilität und zum autonomen Fahren 
entscheidend bei. „Innovationen und Transformation 
werden von Menschen gemacht. Daher ist es gut, dass 
die Arbeitgeberverbände und die Gewerkschaft das 
Netzwerk gemeinsam ins Leben gerufen haben“, betont 
Markus Schroll von der Bergischen Universität. Die Hoch-
schule ist einer der Motoren von Traiber (ausgeschrieben: 
„Transformation der Automotive Industrie in der Bergi-
schen Region“).

Der Weltmarkt wächst stark – 
die Chancen gilt es zu nutzen 
Dass sich der Automobilmarkt gerade komplett ändert, 
„muss nicht zwangsläufig zu Stellenabbau und weite-
ren Hiobsbotschaften führen“, so Markus Schroll. Viel-
mehr bietet die Entwicklung auch handfeste Chancen. 
Das unterstreicht eine aktuelle Studie aus dem Institut 
der deutschen Wirtschaft in Köln: Im Automobilbereich 
wachsen demnach die Märkte für Automatisierung, Ver-
netzung und Elektrifizierung rasant. Zusammen können 
sie auch auf längere Sicht Jahr für Jahr um ein Markt-
volumen von gut 180 Milliarden Euro zulegen – allein für 
deutsche Anbieter. Vorausgesetzt, dass diese ihre Markt-
anteile verteidigen können.

Und wie kommt man diesem ehrgeizigen Ziel näher? Der 
weltweite Wettbewerb lässt schließlich nicht nach, im 

Gegenteil. Für den Weg zum Erfolg gibt es keine Blau-
pause, betont AGV-Vorsitzender Dr. Marcus Jankowski. 
„Umso besser ist es, dass Firmen im Netzwerk von den 
Erfahrungen anderer Firmen profitieren können.“

Beratung, Weiterbildung, Know-how – 
Netzwerk bietet viele Vorteile
Für alle Beteiligten eröffnet sich mit Traiber.NRW eine 
„Win-win-Situation“, unterstreicht auch Christian Klauder, 
der Geschäftsführer des Arbeitgeber-Verbandes. „Unsere 
Mitgliedsunternehmen erhalten hier eine erstklassige 
Transformationsberatung, welche die Leistungen unse-
res Verbandes ideal ergänzt.“ Angeboten werden praxis-
gerechte Trendberichte ebenso wie Experten-Beratungen 
zu konkreten betrieblichen Pilotprojekten – bis hin zur 
Erschließung neuer Märkte. Hinzu kommt beispielsweise 
die Aus- und Weiterbildung von Fachkräften, gerade auch 
mit Blick auf digitale Kompetenzen. „Von den Themen 
her sind wir total offen“, lädt Markus Schroll interessierte 
Betriebe zur Kontaktaufnahme ein.

Alles Know-how und Beratung können sich interessierte 
Firmen übrigens kostenfrei ins Haus holen. Möglich 
macht das eine Projektförderung durch das Bundes-
ministerium für Wirtschaft und Klimaschutz in Höhe 
von 4,1 Millionen Euro bis Mitte 2025. Wer sich frühzeitig 
meldet, ist klar im Vorteil – denn die Teilnehmerzahl bei 
Traiber.NRW ist begrenzt. Christian Klauder ergänzt: „Es 
gibt definitiv genug Gründe, warum es sich lohnt, ge-
meinsam Fahrt aufzunehmen für die Zukunftsfähigkeit 
unserer Region.“

Bei der Vorstellung des Netzwerks vor Firmenvertretern 
und Gewerkschaftern im Remscheider Bildungszentrum der 
Industrie BZI: AGV-Vorsitzender Dr. Marcus Jankowski (r.) und 
AGV-Geschäftsführer Christian Klauder.

Das Netzwerk Traiber.NRW 
Initiatoren von Traiber.NRW sind der Arbeitgeber-
Verband von Remscheid und Umgebung zusam-
men mit anderen Arbeitgeberverbänden der Bergi-
schen Region sowie der IG Metall. Die Leitung hat 
die Bergische Universität Wuppertal übernommen, 
gemeinsam mit der Heinrich-Heine-Universität 
Düsseldorf, der Hochschule Bochum, der GLW (Ge-
meinschaftslehrwerkstatt) Velbert und der Bran-
chen-Initiative automotiveland.nrw.

Die in diesem Rahmen entwickelten und erprob-
ten Transformationsinstrumente sowie Qualifi-
zierungs- und Beratungsleistungen werden in der 
„Bergischen Akademie für Transformation“ zusam-
mengeführt. Deren Ziel ist es, die Angebote inte-
ressierten Unternehmen und Beschäftigten nach 
Abschluss der dreijährigen Projektlaufzeit zur Ver-
fügung zu stellen.

www.traiber.nrw
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Verband ermöglicht Leasing
Das Fahrrad neu entdecken
Entgeltumwandlung macht Fahrradleasing 
besonders attraktiv
Frühjahr, Sonne – rauf aufs Rad: Das ist ideal, um die 
eigene Fitness zu stärken, sich für die Umwelt ins Zeug 
zu legen und Spritkosten zu sparen. Beschäftigten der 
Vaillant Group wird der Umstieg in den Sattel seit eini-
ger Zeit zusätzlich erleichtert: Der Heiztechnikspezialist 
ermöglicht es ihnen, zu Top-Konditionen an ein hoch-
wertiges Fahrrad zu kommen. Seit 2022 gibt es dafür 
ein attraktives Leasing-Angebot. Damit können selbst 
die ebenso begehrten wie kostspieligen E-Bikes ver-
gleichsweise günstig bezogen werden: Die monatlichen 
Leasingraten liegen oft um mehr als 40 Prozent unter 
denen „normaler“ Verträge. 

Möglich macht das die sogenannte Entgeltumwandlung. 
Das Prinzip ist einfach: Der Arbeitgeber least die Räder, 
die sich die Beschäftigten bei einem Vertrags-Fachhänd-
ler ausgesucht haben, und überlässt sie ihnen zur Nut-
zung. Bezahlt wird die Monatsrate – inklusive umfassen-
dem Versicherungsschutz und Wartungspaket – aus dem 
Bruttoentgelt. So sind auch weniger Steuern fällig. Das 
senkt den tatsächlich zu zahlenden Betrag erheblich. 

Intensive Verhandlungen zu firmenbezogener 
tariflicher Vereinbarung
„Bei der betrieblichen Altersversorgung ist die Entgelt-
umwandlung seit Langem bekannt – bei Fahrrädern ist
sie neu“, berichtet Anja Sellmaier aus der Vaillant Group 
Personalabteilung in Remscheid. Voraussetzung für das 
Angebot ist eine firmenbezogene tarifliche Vereinba-
rung, die der Arbeitgeber-Verband von Remscheid und 
Umgebung e.V. (AGV) mit der IG Metall geschlossen 
hatte, dem zuständigen Sozialpartner. „Mit solchen 
Abweichungen von den Flächentarifverträgen schaffen 
wir für unsere tarifgebundenen Mitgliedsfirmen eigene, 
passgenaue Lösungen“, erklärt AGV-Geschäftsführer 
Christian Klauder. „Über ein Jahr gab es recht intensive 
Verhandlungen“, berichtet Klauder von den Gesprächen 
mit der Gewerkschaft. Ende 2021 kam es dann zur Unter-
schrift. „Damit gehörten wir in Nordrhein-Westfalen zu 
den Vorreitern.“

Im gesamten Prozess hat es sich für das Unternehmen 
ausgezahlt, frühzeitig Kontakt zu seinem Arbeitgeber-
Verband aufgenommen zu haben: Dank der juristischen 
Beratung durch die Remscheider Verbandsexperten 
standen die Gespräche mit der IG Metall von Anfang an 

auf einer stabilen rechtlichen Grundlage. „So konnten 
und können wir uns immer darauf verlassen, rechtlich 
auf der sicheren Seite zu stehen“, lobt Martin Preiss, bei 
der Vaillant Group zuständig unter anderem für den Be-
reich Arbeitsrecht. „Das ist für uns als Unternehmen na-
türlich ein ganz entscheidender Vorteil.“ Auch anderen 
Betrieben rät der Personalmanager dazu, „bei Themen 
wie diesen nicht am Arbeitgeber-Verband vorbeizuver-
handeln“. 

Firma schafft auch Ladestationen 
und Fahrradboxen an
Bei der Vaillant Group konnten zunächst nur außerta-
riflich Beschäftigte ein Rad über die Firma leasen. Seit 
der Vereinbarung mit der Gewerkschaft steht diese 
Möglichkeit auch Tarifbeschäftigten offen. Wer will, kann 
sich auf diesem Weg sogar ein zweites Rad zulegen – für 
sich selbst, Ehepartner oder Kind. Einzige Bedingung: Der 
Preis ist pro Fahrrad auf 7.500 Euro gedeckelt. Darüber 
hinaus steckt die Vaillant Group Geld in die Fahrrad-
Infrastruktur – etwa in Ladestationen auf dem Firmenge-
lände oder in Fahrradboxen. „Als Arbeitgeber haben wir 
keinen finanziellen Vorteil, aber Verwaltungsaufwand“, 
berichtet Personalerin Anja Sellmaier. „Trotzdem ist das 
Leasing-Angebot aus Firmensicht eine gute Idee – so-
wohl in ökologischer Hinsicht als auch mit Blick auf die 
Zufriedenheit unserer Beschäftigten.“ 

Das kann Daniel Szlonski, Teamleiter im Finanzbereich, 
nur unterstreichen: Er hat für sich und seine Frau E-Bikes 
erstanden. „Sie ist vorher mal auf meinem Rad Probe ge-
fahren und war begeistert“, freut sich der Finanzexperte 
darüber, dass nun beide mit elektrischem Anschub 
durchs Bergische kurven können – gern auch mit den 
beiden Kindern im Anhänger hintendran. „Nur mit Tret-
antrieb, das ginge hier in der Gegend gar nicht“, lacht 
er. So aber hat der Velberter innerhalb weniger Monate 
bereits über 1.700 Fahrrad-Kilometer zusammenbekom-
men – insbesondere auf dem Weg zur Arbeit, auf dem 
das E-Bike, sofern es die Witterung zulässt, das Auto er-
setzt.

Räder dürfen auch für private Touren 
genutzt werden
„Die geleasten Räder dürfen ausdrücklich auch privat ge-
nutzt werden“, erläutert Martin Preiss. „Für den Weg zur 
Arbeit müssen sie dagegen nicht unbedingt genommen 
werden: Wer lieber mit dem Auto oder mit dem Bus in 
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die Firma kommen möchte – der macht eben das.“ Chris-
toph Gomila, bei der Vaillant Group zuständig für das 
Konzernrechnungswesen und eigentlich passionierter 
Rennradfahrer, schwört allerdings auf sein neues E-Bike. 
Mitte Januar 2023 hat er es in Besitz genommen und 

Fahrrad-Leasing – so gehts
Die Zahl der Fahrrad-Begeisterten steigt bei der Vail-
lant Group kontinuierlich: Für die bundesweit rund 
5.000 Beschäftigten sind bis zu den Osterferien 
rund 500 Leasing-Verträge abgeschlossen worden. 
Dazu kooperiert die Vaillant Group mit einem der 
großen Fahrradleasing-Anbieter in Deutschland.

Nach Vertragsende kann das Rad zurückgegeben, 
gegen ein neues getauscht oder zu attraktiven Be-
dingungen erworben werden. 

Runde Sache: Fahrrad-Leasing für Beschäftigte. Im Bild (v. l.): Daniel Szlonski, Christian Klauder, Martin Preiss, 
Anja Sellmaier und Christoph Gomila mit geleasten Rädern.

fährt damit seither regelmäßig ins Büro: 15 Kilometer 
von seinem Zuhause in Solingen bis zur Firmenzentrale, 
bei Wind und Wetter. „Das ist letztlich eine Frage des Wil-
lens – und der richtigen Kleidung. Mir tut das jedenfalls 
gut – und der Umwelt auch.“ Und falls er mal vom Regen 
erwischt wird? Kein Problem: „Im Büro habe ich immer 
etwas zum Wechseln, zumindest ein Oberteil oder auch 
einen ganzen Anzug.“ 

Zwar hapert es im Bergischen Land vielerorts bei den 
Radwegen – grundsätzlich jedoch ist die Vaillant Group 
über verschiedene Rad-Routen in der Region erreichbar: 
etwa über die Nordbahn- und die Samba-Trasse aus Rich-
tung Wuppertal, über die Korkenzieher-Trasse aus Solin-
gen oder die sogenannte Balkantrasse aus Köln. Auch für 
Daniel Szlonski sind das alles zusammen Gründe genug, 
um immer öfter auf das Fahrrad zu setzen: „Da gibt es 
keine Ausreden mehr, auch nicht beim Brötchenholen am 
Sonntag.“
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Wärmepumpen: Vaillant hat Trend frühzeitig erkannt
Alle Welt redet über Wärmepumpen – die Vaillant 
Group richtet ihre Geschäftsstrategie konsequent auf 
den Ausbau des Wärmepumpengeschäfts aus. Das 
Unternehmen hat seine Produktion, die bereits 2007 
begann, dafür in den letzten Jahren massiv ausge-
baut. „Richtig los ging es 2016. Damals stand fest: Die 
Energiewende kommt – und darauf müssen wir vor-
bereitet sein“, berichtet Unternehmenssprecher Jens 
Wichtermann. „Also haben wir unsere eigene Trans-

formation mit Hochdruck gestartet, mit dem strate-
gischen Schwerpunkt auf der umweltfreundlichen 
Wärmepumpentechnologie.“ Dafür wurde seither die 
Rekordsumme von rund 1 Milliarde Euro investiert. 
„Abhängig vom zukünftigen Marktwachstum sind in 
den kommenden Jahren zusätzliche Investitionen in 
Höhe von bis zu einer weiteren Milliarde Euro vorge-
sehen“, blickt Wichtermann voraus.

Fertigungskapazitäten stark ausgebaut
Über eine halbe Million Wärmepumpen pro Jahr 
wird Vaillant fertigen können – am Stammsitz in 
Remscheid, im französischen Nantes, im englischen 
Belper und im neuesten Werk der Vaillant Group im 
slowakischen Senica. Allein die dortige Megafabrik, 
die in diesem Frühjahr startet, verdoppelt die der-
zeitige Fertigungs-Kapazität auf einen Schlag. Die 
Grenzen scheinen nach oben offen. Schließlich sind 
in Deutschland auch heute noch in rund drei Viertel 
der Immobilien weiterhin Öl- oder Gasheizungen im 
Einsatz. Deshalb müssen allein hierzulande jedes 
Jahr mindestens 500.000 Wärmepumpen installiert 
werden. Nur so sind die staatlichen Klimaziele im 
Gebäudebereich erreichbar: nämlich fast zwei Drit-
tel weniger Treibhausgas-Emissionen im Jahr 2030 
gegenüber 1990. 

Den Umwelt-Anspruch des traditionsreichen Fami-
lienunternehmens unterstreicht eine neue Partner-
schaft mit dem WWF: Gemeinsam mit der Umwelt-
schutzorganisation startet Vaillant eine Info-Offensive 
unter dem Motto „Gemeinsam wärmewenden“. Ver-
braucher sollen über das Klimaschutzpotenzial eines 
Umstiegs auf umweltfreundliche Wärmepumpen in-
formiert und damit die Wärmewende in Deutschland 
vorangetrieben werden.

Natürliches Kältemittel mit vielen Vorteilen
Besonders stolz ist die Vaillant Group in diesem Zu-
sammenhang auf das natürliche Kältemittel R290. „Es 
enthält keine gesundheitsschädlichen Chemikalien“, 
erläutert Jens Wichtermann. Zudem ermöglicht das 
Mittel, das Wärme aus der Umwelt zum Heizen nutz-
bar macht, höhere Vorlauftemperaturen. „So können 
Wärmepumpen mit R290 nicht nur in Neubauten, 
sondern auch in älteren, weniger isolierten Bestands-
gebäuden für Wärme- und Warmwasserkomfort sor-
gen“, betont Wichtermann. 

Das Herz der Energiewende „Made by Vaillant“ schlägt 
in Remscheid: Hier beherbergt etwa das Johann Vail-
lant Technology Center alle an der Produktentstehung 
beteiligten Mitarbeitenden sowie die Test- und Prüf-
labore – in direkter Nähe zur modernen Produktion 
inklusive Elektronikherstellung. „Beispielsweise ha-
ben wir ein hauseigenes intelligentes Fertigungs- und 
Qualitätssicherungssystem“, sagt Rainer Haase, Leiter 
der Endmontage. Alle Werkzeuge in der Montage sind 
mit dem System verbunden – so geht im Fertigungs-
prozess nichts schief. Eine Wärmepumpe besteht im-
merhin aus mehreren Hundert Einzelteilen, schildert 
Haase. „Jeder einzelne Handgriff bei der Montage 
einer Wärmepumpe wird genau überprüft.“

Boom-Markt: Die Zahl der Beschäftigten im Wärmepumpen-Bereich der Vaillant Group ist stark gestiegen. Im Bild: Denis Grigic.
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ORGANISATIONSSTRUKTUR DES VERBANDES (Stand: 31.12.2022)

Vorstand des Verbandes Dr. Marcus Jankowski
Vorsitzender
Robert Röntgen GmbH & Co. KG

Dr. Roman Diederichs
Schatzmeister und
stellvertretender Vorsitzender
Karl Diederichs GmbH & Co. KG
Stahl-, Walz- und Hammerwerk

Jan Peter Arnz
stellvertretender Vorsitzender
Arnz Flott GmbH Werkzeugmaschinen

Dipl.-Ing. Michael Pott
stellvertretender Vorsitzender
A+N | Pott GmbH

Julia Broy
stellvertretende Vorsitzende
SOLIDA-Werk
Werkzeugtechnik GmbH & Co. KG

Ehrenvorsitzender des Verbandes Max Wilhelm Schenck

Ehrenmitglieder des Verbandes Joachim Ohler
Alexander Holthaus
Markus Heynen

Fachgruppe Metall: 

Fachgruppenvorstand Dr. Roman Diederichs
Vorsitzender 
Karl Diederichs GmbH & Co. KG
Stahl-, Walz- und Hammerwerk

Matthias Hoffmann
stellvertretender Vorsitzender
HAZET-Werk GmbH & Co. KG

Tarifpolitischer Beirat Dr. Roman Diederichs
Karl Diederichs GmbH & Co. KG
Stahl-, Walz- und Hammerwerk

Christoph Kappel
A.MANNESMANN
Maschinenfabrik GmbH

Matthias Hoffmann
HAZET-Werk GmbH & Co. KG

Geschäftsführung Christian Klauder
Geschäftsführer

Anke Hippele
stellvertretende Geschäftsführerin
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Elberfelder Straße 77
42853 Remscheid
www.arbeitgeber-rs.de
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